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EinMeer
vollerWindeln
Kürzlich in einer geselligen
RundezuHausebei Jung-
eltern in einerZugerGemein-
de:Es herrscht die typische
Atmosphäremit einemMal
gewachsener Lebensklugheit,
die sich in denMonologen Bahn
bricht.Weit weg – auchwenn sie
erst wenigeMonate zurücklie-
gen – sind die Sorgen undNöte
und ehrlichen Eingeständnisse
am frühenMorgen des «viel-
leicht letzten Ausgangs für lange
Zeit». NachwenigenWochen
der Routineweissman anschei-
nend über alles Bescheid und
tut das auch gegenüber dem
gleichgül … unerfahrenen
Besucher sehr gern kund.

EinThemawechsel scheint
zumScheiternverurteilt, weil
die Gastgeber offensichtlich ein
eintöniges Leben führen. Doch
etwas zieht immer, denn auch
und gerade Elternmüssen
einkaufen: das Plastiksäckli-
Verbot.Was reichlich banal
beginnt, entwickelt sich zu einer
schlagfertigenAuseinanderset-
zung über Sinn undUnsinn,
Weltmeerverschmutzung,
Klimawandel und schliesslich
als Totschlagargument: die
Verantwortung gegenüber den
Kindern.

Das letzteWorthatdie
Mutter,die bedeutungsschwan-
ger feststellt, dass jeder (mit
Ausrufezeichen gesprochen)
seinen Teil dazu beitragen
müsse, damit die folgenden
Generationen eine lebenswerte
Erde vorfindenwürden – egal,
ob er sich fortpflanze oder nicht.

Es ist still geworden inder
Stube.DieWorte hängen
schwer über denKöpfen der
Besucher. Nichtmalmehr das
Baby quengelt. Der Blick der
Gäste geht zur Seite, folgt
langsamdemLaminatboden
und findet erst auf der Terrasse
Halt bei einer hüfthohen Plas-
tiktonne. DerDeckel liegt schief
auf ihr: Sie quillt vonWindeln
und anderemBabyunrat über.
Alles ist aus Kunststoff.

Raphael Biermayr
raphael.biermayr@zugerzeitung.ch

Stammtisch neu
auch für Nudisten

Wildspitz Seit vielen Jahren gibt
es imBerggasthausWildspitz am
Sonntag einen Stammtisch für
Frühaufsteher, die nach dem
Sonnenaufgang in fröhlicher
Runde zusammensitzen. Nackt-
wander Eberhart B. Lüttler ist be-
geisterter Nudist und hat Regie-
rungsrat Stephan Schleiss ange-
fragt, ob das Amt für Kultur des
KantonsZugeinenStammtisch für
Nudisten unterstützen würde.
Schleiss findet die Idee «prima».

UndMorgen ist esnunsoweit:
Ab 10Uhrfindetder erste Stamm-
tisch fürNudisten statt.Wildspitz-
Wirt Philippe Klingler stellt aber
klar: «Nackt kommtmir niemand
ins Restaurant.» Er habe nichts
gegen Nudisten, und ihn würden
Nackte auch nicht stören, betont
Klingler: «Aber aus Rücksicht auf
die anderen Gäste verlange ich,
dass Unter- und Oberkörper be-
deckt sind.» (kk)

Sich selbst lieben lernen
Zug Ander FMSZug findet zurzeit der KursMindful Self-Compassion, kurzMSC, für Schülerinnen statt. Unter

Anleitung soll es den Teilnehmerinnen gelingen, Freundschaftmit sich selbst zu schliessen.

Vanessa Varisco
redaktion@zugerzeitung.ch

In einemkleinenKreis sitzendie
Teilnehmerinnenmit geschlosse-
nen Augen auf Yogamatten und
konzentrieren sich ganz auf ihre
Atmung. Unter der Leitung von
RitaGirzone,Psychologie-Lehre-
rinundTrainedTeacher inMSC,
meditieren die Schülerinnen zu
Beginn jederder achtKurssitzun-
gen zehn bis zwanzig Minuten
lang. Auch an diesem Donners-
tagabend geben sie sich anfangs
der entspannenden Meditation
hin, nehmen ihren Körper und
ihre Gedanken bewusst wahr.
«Den Kurs besuche ich, da ich

einerseits etwas fürmich tunund
andererseits Freundschaft mit
mir selber schliessen wollte»,
sagt Rebecca Auer aus Unter-
ägeri, die begeistert ist vomKurs
und schon einiges mitnehmen
konnte aus den Sitzungen.

Neben derMeditation ist der
Austausch der Teilnehmerinnen
untereinander besonders wich-
tig, in einem offenen Dialog be-
richten die Schülerinnen, wie es
ihnenergangen istmitdenÜbun-
gen imAlltag. So sollen sie näm-
lich die Techniken, die sie im
Kurs kennenlernen, bis zur
nächsten Sitzung bewusst ein-
bauen und sich ab und an einen
Moment der Erholung gönnen.

«DenAustauschmitdenanderen
Schülerinnen empfinde ich als
ausserordentlich wertvoll, weil
mirdadurchbewusstwurde,dass
andere ähnlicheSchwierigkeiten
haben»,findetRebeccaAuer, die
Stresssituationenüberwiegend in
der Schule erlebt.

DreiPfeiler zum
Selbstmitgefühl

DasgemeinsameMenschsein ist
neben der Achtsamkeit und der
Selbstfreundlichkeit einer der
dreiPfeiler zumSelbstmitgefühl.
«Ziel des Kurses ist es, dass die
Teilnehmerinnen mehr Selbst-
liebe und Selbstfürsorge erleben
und so besser mit den Auf und

Abs des Lebens umgehen kön-
nen», erklärt Kursleiterin Rita
Girzone und fügt an, «Ich finde
es berührend und inspirieren,
dass jungeLeutedazubereit sind,
sichmit sich selbst zu befassen.»

Jede der dreistündigen Sit-
zungen hat einen Schwerpunkt.
An diesem Tag widmen sich die
Teilnehmer dem Thema «Innig
Leben». Mit geschlossenen Au-
gen stellen sichdie Schülerinnen
ihrenachtzigstenGeburtstagvor,
überlegen, was sie bis dann er-
reicht haben möchten, und er-
arbeitendaraus ihreGrundwerte.
Ineiner anschliessendenDiskus-
sion tauschen sie sich über ihre
Leidenschaften und Ziele aus.

Bereichert wird der Kurs weiter
von Gedichten und Zitaten.
«Wenn die verinnerlichtenWer-
te ausgelebt werden, bringt uns
das zum Leuchten», so Rita Gir-
zone. Die hilfreichen Tipps und
Tricks zur Selbstliebe und
Freundschaftmit sich selberbau-
en die Teilnehmerinnen immer
wieder in ihrenAlltag ein, sodass
sie Probleme und Schwierigkei-
ten akzeptieren und sich nicht
mehr durch Selbstkritik sondern
durch Selbstmitgefühl anspor-
nen. «DerKurs hilftmir, schwie-
rigeSituationenzuakzeptieren»,
meint Rebecca Auer, die von der
Erholung profitiert, welche im
Kurs vordergründig ist.

Sich zu erholen undmit sich selbst zu versöhnen, lernen die Teilnehmerinnen desMSC-Kurses. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 22. März 2018)

Klassenlager könnten unterDruckgeraten
Kantonsrat SindKlassenlager oder Exkursionenwichtiger Bestandteil der obligatorischen

Schulzeit? Zwei Kantonsrätinnenwollenwissen, wie es imKanton Zug aussieht.

Die Bundesverfassung schreibt
vor, dass derUnterrichtwährend
derobligatorischenSchulzeit un-
entgeltlich seinmüsse. Das Bun-
desgericht hat nun in einem viel
beachteten Urteil festgestellt,
dassKosten fürSchulreisen,Klas-
senlager und andere schulische
Veranstaltungen den Eltern in
Rechnung gestellt werden kön-
nen – allerdings nur diejenigen,
die sie wegen der Abwesenheit
ihrer Kinder einsparen.

Das heisst, die Kosten be-
schränken sich auf die Verpfle-
gung der Kinder. Laut Gericht
dürfte sich hier der maximal zu-
lässigeBetrag jenachKindesalter
zwischen 10und 16Franken täg-
lichbewegen.DasBundesgericht
sagt aber auch, dass höhere Bei-

träge für Anlässe innerhalb des
obligatorischen Unterrichts
grundsätzlich möglich wären.
Das allerdings nur, wenn die ge-
setzlichenGrundlagendafür aus-
reichen.

Hier setzt die Interpellation
der CVP-Kantonsrätinnen Anna
Bieri (Hünenberg) und Laura
Dittli (Oberägeri) an. Sie möch-
ten vom Regierungsrat wissen,
wie sichdie aktuelle Situation im
KantonZugunddenGemeinden
darstellt. Siebefürchten,dassAn-
lässe wie Klassenlager oder Ex-
kursionen wegen des Bundesge-
richtsurteils einerseits, anderer-
seits auch wegen des aktuellen
Sparprogramms des Kantons
unterDruckgeratenkönnten.Die
Interpellantinnenverlangenvom

Regierungsrat eine Willensbe-
kundung, ob die Regierung
«Schulreisen, Klassenlager und
Exkursionen als wichtigen Be-
standteil der obligatorischen
Schulzeit erhalten»wolle. Eben-
so soll eineEinschätzung seitens
Regierungsrat erfolgen, ob solche
Anlässe in Bedrängnis seien.

Reichendiegesetzlichen
Grundlagenaus?

Nachdem das Bundesgericht
festgehalten habe, dass das Ver-
langen höherer Elternbeiträge
grundsätzlichmöglich sei, stelle
sich die Frage, ob die gesetzli-
chen Grundlagen dafür im Kan-
ton ausreichend vorhanden sei-
en – und falls nicht, ob es mög-
lich wäre, durch Anpassungen

gemeindlicher oder kantonaler
Grundlagen, solcheAnlässewie
bis anhin weiterzuführen. Und
falls Anpassungennötigwürden,
ob die Regierung bereit sei, sol-
che vorzunehmen. Ausserdem
wollen die beidenKantonsrätin-
nenwissen, welcheMöglichkei-
ten bestünden, um unkompli-
zierte Unterstützung zu erhal-
ten, falls Ausgaben für solche
schulischen Anlässe für Eltern
eine Belastung darstellten. Be-
reits früher hat die Kantonsrats-
fraktion der Alternativen – die
Grünen eine Interpellation ein-
gereicht, die Fragen im Zusam-
menhang mit Elternbeiträgen
während der obligatorischen
Schulzeit beantwortet haben
möchte. (haz)

Kollision unter
Alkoholeinfluss

Baar Ein Unfall ereignete sich
am29. Märzkurznach22.30Uhr
auf der Nordstrasse in Baar. Ein
40-jährigerMann geriet imKur-
venbereich auf die Gegenfahr-
bahn und kollidierte mit einem
korrekt entgegenkommenden
Auto.DiesesAuto kamdurchdie
Kollisionvonder Strasse ab, fuhr
die Böschung hinunter und kam
auf demDach liegend zum Still-
stand. Beide Autofahrer verletz-
ten sich beim Unfall leicht und
wurden insSpital überführt. Zum
Zeitpunkt des Unfalls stand der
Verursacher unter Alkoholein-
fluss. Die durchgeführte Atem-
alkoholprobe ergab einen Wert
von 1,18mg/l. (red)


